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Mit dieser Veranstaltung haben die
sächsischen Ingenieure gemeinsam mit
ihren Gästen aus dem In- und Ausland,
aus Wirtschaft und Politik, aus Verwal-
tungen, Kammern und Verbänden klare
Zeichen für eine optimistische Zukunft
in Europa gesetzt. 

Mehr als 450 Mitglieder und Gäste hör-
ten hochinteressante Plenarvorträge
und diskutierten anschließend in drei
Expertenpodien zu den Themen

Sachsen - Zentrum transeuropäischer
Netze
Sachsen - Standort für Industrie-
ansiedlungen
Sachsen - Raum für innovative Projekte

Zu den Gästen der Ingenieurkammer
Sachsen zählten neben Ministerpräsi-
dent Prof. Dr. Georg Milbradt, der das
Hauptreferat vortrug, und Herrn Eric
Dufeil,  Mitarbeiter der Europäischen
Kommission, insbesondere Vertreter der
Ingenieurkammern aus Estland, Öster-
reich, Polen, aus der Slowakei und
Slowenien, aus Tschechien und Ungarn
sowie des Rates der Europäischen Inge-
nieurkammern (ECEC), der ca. 256.000
Ingenieure aus ganz Europa vertritt. 

Im Vorfeld der Veranstaltung wurde
gemeinsam mit unseren ausländischen
Gästen eine Erklärung
""VVeerrkkeehhrrsspprroojjeekkttee  EEuurrooppääiisscchhee  EEiinnhheeiitt""
formuliert und anlässlich unseres schon
traditionellen Empfangs am Vorabend
von allen genannten Länderkammern
unterzeichnet. Die Unterzeichner haben
das Podium des internationalen Sym-
posiums der Ingenieurkammer Sachsen
genutzt, diese Erklärung sowohl an den
Schirmherrn der Veranstaltung, Minister-
präsident Prof. Dr. Georg Milbradt, als
auch an den Vertreter der Europäischen

Kommission, Herrn Eric Dufeil, zu über-
geben um damit die Entwicklung der
Verkehrsinfrastruktur insbesondere im
2. Europäischen Kernraum Warschau-
Rostock-Berlin-Wien-Bratislava-Buda-
pest voranzutreiben.

EErrkklläärruunngg
““VVeerrkkeehhrrsspprroojjeekkttee  EEuurrooppääiisscchhee  EEiinnhheeiitt””
Die Unterzeichner fordern das Euro-
päische Parlament sowie die Regie-
rungen und Parlamente ihrer Staaten
inklusive deren Gebietskörperschaften
und Kommunen auf,

1. der ausreichenden Bereitstellung von
Haushaltmitteln für die Infrastruk-
turplanung und -realisierung oberste
Priorität beizumessen und

2. Sonderplanungs- und Genehmigungs-
gesetze zu schaffen, die geeignet sind,
die Planung und Ausführung von
Infrastrukturvorhaben deutlich zu
beschleunigen, z.B. ähnlich dem Ver-
kehrswegeplanungsbeschleunigungs-
gesetz in Deutschland.

Die Unterzeichner unterbreiten dem
Europäischen Parlament sowie den
Regierungen und Parlamenten ihrer
Staaten inklusive deren Gebietskörper-
schaften und Kommunen gleichzeitig
das Angebot, das internationale
Netzwerk der europäischen Ingenieur-
kammern für die fachliche Beratung bei
der Umsetzung dieser Aufgaben zur
Verfügung zu stellen. Die Geschäfts-
stellen der unterzeichnenden Inge-
nieurkammern stehen zur Koor-
dinierung der Beratungsleistungen ab
sofort zur Verfügung.

Ministerpräsident Prof. Dr. Milbradt
übergab die Erklärung als offizielles
Dokument an die Bundesregierung.

PPrräässiiddeenntt  DDrr..  AArrnnee  KKoollbbmmüülllleerr formu-
liert nach seiner Begrüßung der Teil-
nehmer, insbesondere der in- und aus-
ländischen Ehrengäste, die Ziele des
Symposiums: Unternehmer und Wissen-
schaftler, Politiker und Vertreter aus
den Verwaltungen diskutieren gemein-
sam, wie in Sachsen, aus der Mitte
Europas heraus, der Entwicklungs-
prozess im globalen Wettbewerb mit
anderen Regionen der Welt gestaltet
werden kann; als Benchmarking zur
Position der Technik und des Ingenieurs
als wesentlichem Wirtschaftsfaktor und
für Handlungsansätze in der Zukunft.

DDrr..  KKoollbbmmüülllleerr  sstteelllltt  ddeemm  PPlleennuumm  ddrreeii
TThheesseenn  vvoorraann::

1. Die Entwicklung eines sozio-ökono-
mischen System im globalen Wett-
bewerb wird von seiner technischen
Leistungsfähigkeit bestimmt.
Weltweit führende Unternehmen sind
technikorientiert. Der Ingenieur ist
dabei nicht Randerscheinung sondern
Vordenker, Entwickler und Motor für
Zukunftschancen.

2. Im internationalen Ranking werden
die Standortentscheidungen von der
Innovationsfähigkeit einer Region
bestimmt. Sachsen kann dabei auf
wichtige Erfolge verweisen, wie die
niedrigste Verschuldung und die
höchste Investitionsquote in den
neuen Bundesländern.

3. Mit der EU-Erweiterung entstehen
neue Kernräume, die neue leistungs-
fähige Achsen erfordern.
Kommunikations- und Kooperations-
fähigkeit sind dabei entscheidende
Kriterien.

Sachsen . Land der Ingenieure - Das Symposium auf einen Blick
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SSaacchhsseenn  --  DDrreehhsscchheeiibbee  iinn  EEuurrooppaa

MMiinniisstteerrpprräässiiddeenntt  PPrrooff..  DDrr..  GGeeoorrgg  MMiillbbrraaddtt
beginnt seinen Vortrag mit einem Dank
an die Menschen in Sachsen, die bisher
Großes vollbracht haben. Das Land
genießt wieder einen hervorragenden
Ruf als Nr. 1 in Ostdeutschland - die
Auszeichnung als dynamischstes Land
in Deutschland im letzten Jahr ist
Bestätigung dafür. 

Sachsen . Land der Ingenieure - ein
Indikator sind die überdurchschnittlich
vielen Ingenieure im Sächsischen Land-
tag und am Kabinettstisch. Sachsen wird
für seine moderne Infrastruktur gelobt,
und auch das kraft der Leistungen vieler
Ingenieure im Zusammenspiel mit Wirt-
schaft, Politik und Verwaltung. 

Prof. Milbradt dankt der Ingenieur-
kammer Sachsen für die Arbeit der letz-
ten Jahre und ihren maßgeblichen Anteil
daran, dass es gemeinsam gelungen ist,
in Sachsen wieder ein geistiges Klima
der Freiheit und Offenheit, des Erfinder-
geistes und Forscherdrangs zu beleben
und damit eine freiheitliche Wirt-
schaftsordnung zu bewahren. 

Internationale Studien belegen, dass
diejenigen Länder höhere Wachstums-
raten aufweisen, die ihren Bürgern ein
hohes Maß an wirtschaftlichen Frei-
heiten, an Toleranz und Weltoffenheit,
an freiem Austausch von Wissen, Ideen
und Erfindungen mit anderen Regionen
der Welt garantieren. Ohne Weltoffen-
heit, ohne Austausch der Ideen und die
Konkurrenz mit anderen werden wir
unseren Wohlstand nicht erhalten. 

Die Unternehmen in Sachsen brauchen
ein hohes Maß an Flexibilität, um mit
unseren Nachbarn kooperieren und

konkurrieren zu können. Extrem hohes
Sicherheitsstreben behindert die techni-
sche und wirtschaftliche Entwicklung.
Unser Tarif- und Arbeitsrecht ist gegen-
über Westdeutschland beispielhaft fle-
xibel und damit die Basis für wichtige
Standortentscheidungen. Hier ist vor-
weggenommen, was in Westdeutschland
erst langsam und schmerzlich entsteht. 

Ziel der Staatsregierung ist auch, dem
innovativen Mittelstand Zugang zum
privaten Kapitalmarkt und zu den
Förderprogrammen der EU zu erleich-
tern. Sachsen soll damit vor allem in
den branchenübergreifenden Zukunfts-
technologien national und international
weiter an Bedeutung zu gewinnen. Die
inzwischen bundesweit höchste Konzen-
tration an Forschungseinrichtungen in
der Region Dresden wird landesweit
weiter ausgebaut. Was in Sachsen fehlt,
ist die Ergänzung im privatwirtschaft-
lichen Bereich und eine Vernetzung mit
öffentlichen Forschungsinstituten.

PPrrooff..  MMiillbbrraaddtt  sscchhlliieeßßtt  sseeiinneenn  VVoorrttrraagg
mmiitt  ddeemm  AAppppeellll::  
““DDeerr  WWeerrtt  ddeess  mmeennsscchhlliicchheenn  MMiitt --
eeiinnaannddeerrss  iinn  SSaacchhsseenn  iisstt  ggeepprrääggtt  dduurrcchh
eeiinneenn  kkllaarreenn  VVeerrssttaanndd  uunndd  ddaass  sstteettiiggee
BBeemmüühheenn  uumm  OObbjjeekkttiivviittäätt..  

SSaacchhsseenn  bbrraauucchhtt  aauucchh  iinn  ddiieesseerr  HHiinnssiicchhtt
IInnggeenniieeuurree,,  ddeennnn  wwiirr  wwoolllleenn  uunnsseerr  LLaanndd
nniicchhtt  mmiitt  iirrrraattiioonnaalleenn  uunndd  wwiiddeerrsspprrüücchh--
lliicchheenn  PPaarroolleenn  rreeggiieerreenn..””

TTrraannsseeuurrooppääiisscchhee  NNeettzzee

HHeerrrr  EErriicc  DDuuffeeiill , Vertreter der Euro-
päischen Kommission, betont, dass
Sachsen als zweitgrößtes "Ziel-1-Gebiet"
des europäischen Strukturfonds in
Brüssel einen guten Ruf genießt. 

"Wir brauchen Ihren Erfolg, um anderen
Ländern zu zeigen, was möglich ist, und
den Nachweis zu erbringen, dass durch
eine partnerschaftliche Kombination
von europäischen, nationalen und
regionalen Mitteln gepaart mit dem
Engagement der Projektträger und Ver-
antwortlichen vor Ort Entscheidendes
erreicht werden kann." 

Zentrales Thema seines Vortrages ist die
sich immer schneller und tiefer öffnen-
de Kluft zwischen Straßenverkehr und
Wirtschaftswachstum. Dem muss mit
Programmen und Maßnahmen begegnet
werden, die eine Entkopplung von
Verkehrswachstum und Bruttoinland-
produkt bewirken.

Das 2001 erschienene Weißbuch fasst
dazu 60 Einzelmaßnahmen in 8 ver-
schiedenen Bereichen der Verkehrs-
politik zusammen.
(www.europa.eu.int/comm/energy_trans
port/en/lb_en.html)

Ziel ist, den Lissabon-Prozess zu unter-
stützen, d. h. bis 2010 in Europa die
wettbewerbsfähigste Wirtschaft der
Welt zu entwickeln, mit der eindeutigen
Fokussierung auf die Wissensgesell-
schaft. Die Halbzeitwertung im Frühjahr
2005 wird nicht zufriedenstellend sein. 

Von den 1994 vom Europäischen Rat
festgelegten 14 Prioritätsprojekten sind
10 Jahre später nur 3 vollständig ausge-
baut. 

Sachsen . Land der Ingenieure - Plenarvorträge
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Umso wichtiger sind in Zukunft zwei
Strategien: 

Zum einen ist eine konvergente Um-
setzung aller Maßnahmen, insbesondere
in den Bereichen Nachhaltigkeit und
Staureduziereung, Schienenverkehr und
Wasserwege dringend geboten.

Zum anderen muss die Fokussierung auf
wenigere, aber Erfolg versprechende
und wirtschaftlich nutzbare Projekte
erfolgen. 

Entscheidend ist in beiden Fällen die
Zusammenarbeit mit den Regionen und
die Absicherung der nationalen Kofinan-
zierung der Projekte (z.B. im Bundes-
investitionshaushalt). 

Abschließend befürwortet Herr Dufeil
ausdrücklich, in der Europäischen Ver-
fassung neben dem sozialen und wirt-
schaftlichen auch den territorialen
Zusammenhalt zu verankern, mit dem
Ziel: 

““ddaass  eeuurrooppääiisscchhee  TTeerrrriittoorriiuumm  aauussggeewwoo--
ggeenn  zzuu  ggeessttaalltteenn  uunndd  zzuukküünnffiigg  ddaass
WWiirrttsscchhaaffttsswwaacchhssttuumm  nniicchhtt  nnuurr  eennttllaanngg
ddeerr  ""BBlluuee  BBaannaannaa””  ((WWiirrttsscchhaaffttssrraauumm
zzwwiisscchheenn  LLoonnddoonn,,  HHaammbbuurrgg,,  PPaarriiss,,  MMüünn--
cchheenn  uunndd  MMaaiillaanndd))  zzuu  kkoonnzzeennttrriieerreenn,,
ssoonnddeerrnn  aallllee  RReeggiioonneenn  tteeiillhhaabbeenn  zzuu
llaasssseenn,,  uumm  ddaammiitt  iihhrr  gglleeiicchhmmääßßiiggeess
ZZuussaammmmeennwwaacchhsseenn  zzuu  fföörrddeerrnn..””

SSttaannddoorrttffaakkttoorreenn  ffüürr  IInndduussttrriieeaannssiieedd--
lluunnggeenn  --  PPeetteerr  CCllaauusssseenn

1 Mrd. EUR Gesamtinvestition, davon ca.
75% durch Firmen aus den neuen Bun-
desländern, 5.500 Arbeitsplätze, davon
25% aus der Arbeitslosigkeit und 25%
älter als 40 Jahre sowie in Zukunft wei-
tere 5.000 im Umfeld, diese Bilanz stellt
PPeetteerr  CCllaauusssseenn, Werkleiter des BMW-
Werkes Leipzig, an den Anfang. 

Sein weiterer Vortrag lässt sich in 3
wesentlichen Punkten zusammenfassen.

SSeeiinnee  EErrffoollggssrreezzeeppttee::  
- Nachhaltigkeit der Investitionen und

Balance zwischen dem ökonomischen
Erfolg und der sozialen Verantwortung
in der Region.

SSeeiinnee  ppoossiittiivveenn  EErrffaahhrruunnggeenn  iinn  SSaacchhsseenn::
- qualifizierte, flexible und motivierte

Fachkräfte 

- Investition zuerst in eine moderne und
leistungsfähige Infrastruktur und nicht
in den Verbrauch

- Nähe zu einer Vielzahl Forschungs-
einrichtungen

SSeeiinnee  EEmmppffeehhlluunnggeenn  aann  SSaacchhsseenn::
- Ausbau kreativer, nichthierarchischer

Netzwerke zwischen Wirtschaft und
Politik, Verwaltung und Wissenschaft
durch Face-to-face-Kontakte

- Kooperation und Wettbewerb sind kein
Widerspruch

- Überwindung der Innensicht kombi-
niert mit Akzeptanz der “Spielregeln”
der Partner

- Verbesserung der regionalen Identität

EExxppeerrtteennppooddiiuumm  11::  SSaacchhsseenn  --  ZZeennttrruumm
ttrraannsseeuurrooppääiisscchheerr  NNeettzzee

DDiiee  BBeeddeeuuttuunngg  ddeerr  VVeerrkkeehhrrssiinnffrraa--
ssttrruukkttuurr  ffüürr  ddiiee  EEnnttwwiicckklluunngg  EEuurrooppaass
ssoowwiiee  ddiiee  EEnnttwwiicckklluunnggsscchhaanncceenn  eeiinneess
zzwweeiitteenn  eeuurrooppääiisscchheenn  KKeerrnnggeebbiieetteess  uumm
ddiiee  oossttddeeuuttsscchheenn  LLäännddeerr  uunndd  nneeuueenn  OOsstt--
SSttaaaatteenn  ddeerr  EEuurrooppääiisscchheenn  GGeemmeeiinnsscchhaafftt
stehen im Mittelpunkt der Diskussion.

Kernaussagen der Gesprächsspartner sind:
Studien gehen von einer Erhöhung des
Verkehrsaufkommens durch die europä-
ische Erweiterung von 20-30% in
Deutschland, beim Güterverkehr sogar
von 64%, aus. Eine hervorragende Ver-
kehrsinfrastruktur besteht aber haupt-
sächlich im sog. Kerngebiet 1 - auch als
"blue banana" bezeichnet. 
SSoolllleenn  ddiiee  nneeuueenn  SSttaaaatteenn  EEuurrooppaass  eeiinn--
sscchhlliieeßßlliicchh  ddeerr  oossttddeeuuttsscchheenn  BBuunnddeess--
lläännddeerr  eeuurrooppääiisscchheess  KKeerrnnggeebbiieett  22  wweerr--
ddeenn,,  bbeeddüürrffeenn  ddiiee  VVeerrkkeehhrrssssyysstteemmee  iimm
RRaauumm  WWaarrsscchhaauu,,  RRoossttoocckk,,  BBeerrlliinn,,  SSaacchh--
sseenn,,  PPrraagg,,  BBrraattiissllaavvaa,,  WWiieenn,,  BBuuddaappeesstt
nnoocchh  eeiinneerr  wweesseennttlliicchheenn  VVeerrbbeesssseerruunngg..  
Soll das notwendigerweise schnell ge-
schehen, müssen europäische SSoonnddeerr--
ppllaannuunnggss--  uunndd  GGeenneehhmmiigguunnggssggeesseettzzee
äähhnnlliicchh  ddeemm  ddeeuuttsscchheenn  VVeerrkkeehhrrsswweeggee--
ppllaannuunnggssbbeesscchhlleeuunniigguunnggssggeesseettzz  erar-
beitet werden, die eine fachlich fundier-
te Abwägung des Für und Wider von
Trassenvarianten beibehalten, aber die
nachfolgenden, oft endlosen, mehr oder
weniger politisch-bürokratischen Dis-
kussionen stark verkürzen.

Die EU-Erweiterung im Mai 2004 hat
eine Disparität in der europäischen
Wirtschaftsentwicklung zur Folge:
- territoriale Zunahme ca. 30%
- Bevölkerungszunahme ca. 20%
- Zunahme des Bruttoinlandprodukts

aber nur 5 bis 6%. 

Sachsen . Land der Ingenieure - Plenarvorträge und Expertenpodien
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"Eine viel bessere wirtschaftliche, sozi-
ale und territoriale Ausgewogenheit ist
absolut erforderlich". 
Damit aus der hohen Motivation des
Arbeitskräftepotenziales von ca. 50 Mio.
Einwohnern im 2. europäischen Kern-
raum zwischen Skandinavien und
Venedig ein Wirtschafts"boom" entste-
hen kann, sind vor allem exzellente
infrastrukturelle Rahmenbedingen die
Voraussetzung. DDiiee  vvoonn  ddeenn  IInnggeenniieeuurr--
kkaammmmeerrnn  ddeerr  bbeetteeiilliiggtteenn  SSttaaaatteenn    uunntteerr--
zzeeiicchhnneettee  EErrkklläärruunngg  
""VVeerrkkeehhrrsspprroojjeekkttee  EEuurrooppääiisscchhee  EEiinnhheeiitt""  
wwiirrdd  ddeesshhaallbb  ssoowwoohhll  vvoonn  ddeerr  EEuurrooppääii--
sscchheenn  KKoommmmiissssiioonn  aallss  aauucchh  vvoonn  ddeerr
ssääcchhssiisscchheenn  SSttaaaattssrreeggiieerruunngg  uunntteerrssttüüttzztt
((vvggll..  SSeeiittee  22))..  

Der Freistaat Sachsen liegt im Schnitt-
punkt zweier wesentlicher europäischer
Entwicklungskorridore, dem Korridor 3
Berlin-Dresden-Kiew, und dem Korridor
4 Nürnberg-Dresden-Tessaloniki. Haupt-
ziel des sächsischen Projektantrages
ViaRegiaC3 ist deshalb eine ganzheitli-
che Strategie zur Raumentwicklung.
Darin eingeschlossen sind auch neue
Hochgeschwindigkeits-Infrastruktur-
systeme, wie der Transrapid - derzeit
immer noch Aushängeschild für europä-
ische Innovation, auch wenn er bisher
nur in Asien zu sehen ist.

Wichtig bei allen Überlegungen, z. B.
auch zur Untersetzung des Korridors 4
von Berlin bis Brest über Dresden, Prag
und Wien, sind nicht nur die Achsen der
Korridore, sondern auch ihre Verzwei-
gungen, das Netzwerk mit anderen
Korridoren, mit anderen Städten und
Regionen. Und in diesem Netzwerk sind
es die Knoten, die wichtig sind - um die
sich Ballungsräume entwickeln bzw. die
sich in Ballungsräumen entwickeln - in
denen sich Wirtschaft entwickeln muss.

VVeerrkkeehhrrssssyysstteemmee  ssiinndd  ddeesshhaallbb  nnuurr  eeiinn
AAssppeekktt  --  ““eeiinnee  wweesseennttlliicchhee,,  aabbeerr  nniicchhtt
hhiinnrreeiicchheennddee  VVoorraauusssseettzzuunngg  ffüürr  wwiirrtt--
sscchhaaffttlliicchhee  EEnnttwwiicckklluunngg””  ((ssiieehhee  aauucchh
PPooddiiuumm  22)). Beispiel ist der neue "inter-
europäische" Knoten Brünn-Wien-
Bratislava, die Region "Zentrop". 
Wesentliche Voraussetzung für eine
positive Entwicklung in Europa ist
außerdem nicht nur der Dialog zwischen
den Verkehrsingenieuren sondern der
zwischen diesen und der Politik, die
dafür sorgen muss, dass Verkehrs-
planungen schnell und effizient abge-
arbeitet werden können. 

Investitionen in Verkehrssysteme, wie z.
B. den Transrapid, dürfen in Europa
nicht mit der politischen Lüge der
Betriebswirtschaft kaputt gemacht wer-
den - IInnvveessttiittiioonneenn  ssiinndd  iimmmmeerr  aauucchh
EExxppoorrttaannrreeiizzee  uunndd  ddaammiitt  MMuullttiipplliikkaa--
ttoorreenn  ddeess  eeuurrooppääiisscchheenn  WWiirrttsscchhaaffttss--
wwaacchhssttuummss  --  wweennnn  ssiiee  dduurrcchh  eeuurrooppääii--
sscchhee  UUnntteerrnneehhmmeenn  rreeaalliissiieerrtt  wweerrddeenn..
Denn, europäische Unternehmen kön-
nen sich auf dem internationalen Markt
nur durchsetzen, wenn sie spezielles
Know-How und effektive Technologien
wirklich beherrschen und das auch
nachweisen können. Und dieser Nach-
weis erfolgt anhand von Referenzen -
doch wo sollen diese erarbeitet werden,
wenn nicht zu Hause in Europa? - Ein
Beispiel ist der Transrapid - den künftig
wohl die Chinesen vermarkten werden -
weil sie ihn bisher als einzige gebaut
haben!? 

PPrriivvaatteess  GGeelldd  iisstt  ffüürr  ddiiee  wweeiitteerree
EEnnttwwiicckklluunngg  ddeerr  eeuurrooppääiisscchheenn  RReeggiioonn
nnoottwweennddiigg..  Es repräsentiert ein wesent-
liches Bau- und Planungsvolumen für
die europäische Bau- und Planungs-
wirtschaft, das ohne außerbudgetäre
Finanzierungsformen, wie z. B.  PPP-

Modelle, nicht stattfinden könnte. Dafür
gibt es z. B. in Österreich gute Erfah-
rungen. Dort hat der Bund schon seit 10
Jahren die Bau- und Planungs-
verantwortung in die Hand einer privat-
wirtschaftlich geführten Bundesimmo-
biliengesellschaft gelegt, die Investi-
tionen durch Einnnahmen, z. B. aus der
Maut gegenfinanziert. 

AAllss  FFaazziitt  ffaassssttee  HHeerrrr  RRaauu  ddiiee  FFoorrddee--
rruunnggeenn  der am Expertenpodium
SSaacchhsseenn--ZZeennttrruumm  ttrraannsseeuurrooppääiisscchheerr  NNeettzzee
beteiligten Ingenieure und Wissen-
schaftler aann  ddiiee  LLaannddeess--  uunndd  BBuunnddeess--
rreeggiieerruunngg  ssoowwiiee  ddiiee  EEuurrooppääiisscchhee
KKoommmmiissssiioonn  zzuussaammmmeenn::

11.. AAuusskköömmmmlliicchhee  BBeerreeiittsstteelllluunngg  vvoonn
PPllaannuunnggssmmiitttteellnn,,  uumm  mmiitt  aauussggeewwooggee--
nneenn  KKoonnzzeepptteenn  eeuurrooppääiisscchhee  ZZuukkuunnfftt
zzuu  ggeessttaalltteenn..

22.. AAuussbbaauu  ddeerr  VVeerrkkeehhrrsswweeggee  aallss  KKoommmmuu--
nniikkaattiioonnsswweeggee  zzuumm  EErrssttaarrkkeenn  ddeess
SSttaannddoorrtteess  EEuurrooppaa  uunndd

33.. SSiicchheerruunngg  ddeess  zzwweeiitteenn  eeuurrooppääiisscchheenn
KKeerrnnggeebbiieetteess  iinn  EEuurrooppaa  aallss  VVoorraauuss--
sseettzzuunngg  mmiitttteellssttäännddiisscchheerr  AArrbbeeiittss--
pplläättzzee  mmiitt  rreeggiioonnaalleenn  BBeessoonnddeerrhheeiitteenn
uunndd  eenneerrggiieeffrreeuunnddlliicchheenn  TTrraannssppoorrtt --
eennttffeerrnnuunnggeenn..  
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EExxppeerrtteennppooddiiuumm  22::  SSaacchhsseenn  --  SSttaannddoorrtt
ffüürr  IInndduussttrriieeaannssiieeddlluunngg

Deutschland war und ist ein weltweit
führender Industriestandort - ist es
auch Ostdeutschland, Sachsen?
Welche Standortfaktoren sind aus der
Sicht der Industrie im globalen Wett-
bewerb entscheidend?
Welche Standortpotentiale hat der Frei-
staat Sachsen?
Welche Empfehlungen und Hinweise
gibt es für eine erfolgreiche Standort-
und Wirtschaftspolitik in Sachsen? 
Die Teilnehmer des Podiums 2 haben
sich vertiefend auf die Diskussion dieser
Schwerpunkte eingelassen:
In Ergänzung zum Plenarvortrag von
Herrn Claussen berichten HHeerrrr  GGeebbhhaarrddtt
uunndd  HHeerrrr  DDrr..  LLoorrff über regionale Aktivi-
täten und Standortvorteile aus der Sicht
ihrer Unternehmen.

Die SSiieemmeennss  AAGG beschäftigt in Sachsen
ca. 5.000 Mitarbeiter, ca. die Hälfte
davon in der Fertigung und weitere 375
in Forschung und Entwicklung. Siemens
sieht sich dabei in der sozialen Verant-
wortung, in Sachsen Arbeitsplätze zu
erhalten und neu zu schaffen. Das gilt
sowohl für die Siemens VDO-Werke in
Limbach-Oberfrohna und Stollberg als
auch für die Clusterbildung in der Tele-
kommunikationsbranche im Leipziger
Raum. VVoonn  eennttsscchheeiiddeennddeemm  VVoorrtteeiill  ssiinndd
ddiiee  hhoohhee  QQuuaalliiffiikkaattiioonn  ddeerr  AArrbbeeiittsskkrrääffttee
uunndd  kkoommppeetteennttee,,  kkooooppeerraattiivvee  PPaarrttnneerr
vvoorr  OOrrtt,,  zz..  BB..  ddiiee  SSttaaddtt  LLeeiippzziigg,,  HHoocchh--
sscchhuulleenn,,  kklleeiinnee  uunndd  mmiitttteellssttäännddiisscchhee
UUnntteerrnneehhmmeenn  iinn  ddeerr  RReeggiioonn..

SSttuuddeerr  MMiikkrroossaa steht für eine lange
Tradition der spitzenlosen Schleiftech-
nik in Leipzig. Dennoch stand die Frage,
den Standort Leipzig komplett aufzuge-
ben und unter besseren Standortbedin-

gungen in Osteuropa oder der Schweiz
zu fertigen. Welche Faktoren gaben den
Ausschlag für Leipzig? Innerhalb kürze-
ster Frist wurde in Zusammenarbeit mit
der Wirtschaftsförderung Leipzig und
der Gewerkschaft ein konkretes Konzept
aufgestellt. 
FFlleexxiibbllee,,  aann  ddiiee  sscchhwwaannkkeennddeenn  AAuuffttrrääggee
aannggeeppaassssttee  AArrbbeeiittsszzeeiitteenn,,  eeiinn  lleeiissttuunnggss--
aabbhhäännggiiggeess  EEnnttggeellttssyysstteemm,,  rreeggiioonnaallee
NNeettzzwweerrkkee  zzuu  UUnniivveerrssiittäätteenn  uunndd  ggeeeeiigg--
nneetteenn  LLiieeffeerraanntteenn,,  TTeeaammaarrbbeeiitt  kkoommppee--
tteenntteerr  MMiittaarrbbeeiitteerr  ffüürr  kkuunnddeennssppeezziiffii --
sscchhee  LLöössuunnggeenn  uunndd  nniicchhtt  zzuulleettzztt  eeiinnee
eeffffeekkttiivvee  ZZuussaammmmeennaarrbbeeiitt  mmiitt  ÄÄmmtteerrnn
wwaarreenn  ddiiee  üübbeerrzzeeuuggeennddeenn  AArrgguummeennttee..

HHeerrrr  SSeennddeerr  stellt seine Erfahrungen,
insbesondere mit dem Projekt Auto 5000
am Standort Wolfsburg, in den Mittel-
punkt. AAuuss  sseeiinneerr  SSiicchhtt  wwiirrdd  UUnntteerr--
nneehhmmeennsseerrffoollgg  eennttsscchheeiiddeenndd  vvoonn  ddeenn
FFüühhrruunnggsskkrrääfftteenn  uunndd  ddeerreenn  FFüühhrruunnggss--
kkoommppeetteennzz  ggeepprrääggtt..  Dazu kommen eine
zeitnahe und am Unternehmensbedarf
orientierte Qualifizierung der Fachkräfte,
auch aus Arbeitslosigkeit und berufs-
fremden Gruppen heraus. Neben techni-
schen Kompetenzen werden Teamarbeit,
Kommunikation, Moderation, Prozess-
management und Konfliktlösungsstrate-
gien trainiert. In Kombination mit einem
in der Bundesrepublik einmaligen Tarif-
vertrag kkoonnnnttee  ddeerr  NNaacchhwweeiiss  eerrbbrraacchhtt
wweerrddeenn,,  ddaassss  iinn  DDeeuuttsscchhllaanndd  IInndduussttrriiee--
aarrbbeeiitt  mmiitt  eeiinneemm  gguutteenn  PPrroodduukktt  wweettttbbee--
wweerrbbssffäähhiigg  iisstt..  

Mit wissenschaftlichem Blick liefert
PPrrooff..  TThhuumm eine Zusammenfassung der
Standortvorteile: leistungsfähige Infra-
struktur und effiziente öffentliche Ver-
waltungen haben im Zusammenspiel mit
exzellenten Hochschulen und qualifi-
zierten Fachkräften Priorität. 
Zur Senkung der Arbeitskosten kann die

Verlagerung geeigneter Tätigkeiten in
Nachbarregionen unter Nutzung der
Lohndifferenz durchaus attraktiv sein. 

Abschließend weist Prof. Thum auf die
dramatische demografische Entwicklung
hin, mmiitt  ddeemm  FFaazziitt,,  ddaassss  eess  wweesseennttlliicchh
sscchhwwiieerriiggeerr  uunndd  tteeuurreerr  sseeiinn  wwiirrdd,,  nneeuuee
FFaacchhkkrrääffttee  aannzzuuwweerrbbeenn  aallss  vvoorrhhaannddeennee
hhiieerr  zzuu  hhaalltteenn..

Weitere positive Standortfaktoren
bringt HHeerrrr  CCllaauusssseenn in die Diskussion
ein:
1. DDaass  ddeeuuttsscchhee  RReecchhtt  iisstt  wweesseennttlliicchh

bbeesssseerr  aallss  sseeiinn  RRuuff!!
Im Zusammenhang mit Standortent-
scheidungen betrifft das insbesondere
das Vertragsrecht (z. B. Eintragung
dinglicher Rechte im Grundbuch), das
Umweltrecht und das Verwaltungs-
recht (z. B. abstrakte Bebauungspläne,
die genau regeln was zulässig ist und
was nicht).

2. Zur Qualifikation gibt es eine zweite
Dimension, die Lernfähigkeit und die
Lernbereitschaft sowie die Motivation
zu arbeiten und neue Aufgaben zu
übernehmen.

3. Lebensqualität ist ein wesentlicher
Standortfaktor! Einschnitte in Kultur
und Bildung sind kontraproduktiv! 

Problematisch sieht er dagegen die
Anspruchshaltung an unser Sozial-
system sowie in der Region speziell den
Mangel an Kommunikation und Koope-
ration in professionell strukturierten
Netzwerken, auf Messen oder in Veran-
staltungen wie dieser. 

Dazu gehört die Kommunikation mit den
Sozialpartnern - alle drei Unternehmer
unterstreichen die Notwendigkeit, aber
auch die in Deutschland einmalige
Flexibilität bei der Standortsicherung in

Sachsen . Land der Ingenieure - Expertenpodien

Textteil_neu.qxd  13.12.2010  11:16  Seite 6



Sachsen. Dazu gehört aber auch die
Kooperation in Netzwerken und Arbeits-
gemeinschaften, um dem Kunden eine
Komplettleistung zu bieten und das auch
auf internationalem Parkett. 

Dies bestätigen sowohl Herr Gebhardt
als auch HHeerrrr  RReemmeecc, der im Aufbau von
Kooperationen, z. B. im Stahlbau, in der
Energiegewinnung und im Automobil-
bau, eine wichtige Aufgabe für den
Standort Slowenien sieht. 

DDrr..  KKoollbbmmüülllleerr  ffookkuussiieerrtt  ddiiee  EErrggeebbnniissssee
ddeerr  DDiisskkuussssiioonn  aauuff::
11.. IInndduussttrriieessttaannddoorrtt  SSaacchhsseenn  

““FFrraaggeezzeeiicchheenn””  ooddeerr  AAuussrruuffeezzeeiicchheenn””
DDiiee  BBoottsscchhaafftt  iisstt  eeiinnddeeuuttiigg::
““AAuussrruuffeezzeeiicchheenn””  --  SSaacchhsseenn  iisstt  eeiinn
IInndduussttrriieessttaannddoorrtt  uunndd  wwiirrdd  ssiicchh  wweeiitteerr
eennttwwiicckkeellnn..

22.. HHiieerr  iinn  SSaacchhsseenn  ggiibbtt  eess  eexxcceelllleennttee
RRaahhmmeennbbeeddiinngguunnggeenn,,  ddiiee  wwiirr  zzuussaamm--
mmeenn  mmiitt  ddeenn  ppoossiittiivveenn  EErrffaahhrruunnggeenn
ddeerr  UUnntteerrnneehhmmeenn,,  ddiiee  bbeerreeiittss  vvoorr  OOrrtt
ssiinndd,,  vviieell  ssttäärrkkeerr  nnaacchh  AAuußßeenn  ttrraaggeenn
mmüüsssseenn  --  zzuu  ddeenneenn,,  ddiiee  wwiirr  nnoocchh  ffüürr
SSaacchhsseenn  ggeewwiinnnneenn  wwoolllleenn..  

EExxppeerrtteennppooddiiuumm  33::  SSaacchhsseenn  --  RRaauumm  ffüürr
iinnnnoovvaattiivvee  PPrroojjeekkttee

Sachsen- belegt durch seine Historie -
bildet den deutschen und europäischen
Marktplatz für Innovationen. Inwieweit
Sachsen unter den heutigen Rahmen-
bedingungen diesem Anspruch weiter-
hin gerecht werden kann, welche Räume
und Freiräume sich für innovative
Projekte in unserem Freistaat eröffnen,
dieser spannenden Thematik stellen
sich die Teilnehmer im Podium 3.

In seiner Einführung löst PPrrooff..  EErrffuurrtthh
die Begriffe "Raum" und "innovative

Projekte" auf. Was haben wir unter
Raum zu verstehen? Als Beispiele seien
genannt: Raum für Experimente, für
Kooperationen und Netzwerke, Raum
für Neuorientierung und Schlüssel-
projekte. Anschließend diskutierten die
Experten exemplarisch zu neuen Hoch-
wasserschutzkonzepten, zum nachhalti-
gen und energiesparenden Bauen, zu
Kooperationen in der Euroregion, zur
Förderung von Innovationen als Teil der
Wirtschaftsförderung, sowie zu gemein-
samen Zielen und Strategien. 
PPrrooff..   EErrffuurrtthh stellt klar: ""IInnnnoovvaattiivvee
PPrroojjeekkttee  ssiinndd  iimmmmeerr  EEnnttsscchheeiidduunnggeenn  ffüürr
ddiiee  GGeessttaallttuunngg  ddeerr  ZZuukkuunnfftt; sie sind das
Produkt der Kreativität. Innovationen
sind als Teil des Wettbewerbs zu verste-
hen. DDiiee  KKrreeaattiivviittäätt  mmuussss  ddaass  AAuusshhäännggee--
sscchhiilldd  ddeerr  IInnggeenniieeuurree  sseeiinn..  DDaammiitt  sscchhaaff--
ffeenn  wwiirr  AAlllleeiinnsstteelllluunnggssmmeerrkkmmaallee  uunndd
wweerrddeenn  lleettzzttlliicchh  ddeemm  AAnnsspprruucchh

--  SSaacchhsseenn  ..  LLaanndd  ddeerr  IInnggeenniieeuurree  --  
ggeerreecchhtt..""

An den neuen Hochwasserschutz-
konzepten macht HHeerrrr  GGllaasseebbaacchh deut-
lich, dass die eigentliche anspruchsvolle
Ingenieurarbeit erst nach Beseitigung
der Hochwasserschäden in Sachsen
begonnen hat. "Die Umsetzung ist eine
Generationsaufgabe". DDeerr  FFrreeiissttaaaatt  iisstt
ggeeffoorrddeerrtt,,  iinn  ddeenn  nnääcchhsstteenn  JJaahhrreenn  ccaa..  6600
MMiillll..  EEUURR  pprroo  JJaahhrr  ffüürr  ddeenn  pprräävveennttiivveenn
HHoocchhwwaasssseerrsscchhuuttzz  zzuurr  VVeerrffüügguunngg  zzuu
sstteelllleenn, um diese Hochwasserschutz-
konzepte umzusetzen. Vernetztes
Denken und Handeln von Hydrologen,
Wasserbauern und Vermessungsinge-
nieuren bis hin zu den Brückenbau-
ingenieuren waren und sind gefragt.

Exemplarische Beispiele für Innova-
tionen im energetischen Bereich liefert
HHeerrrr  FFrrüühh in seinem Beitrag. Über die
Leitstelle Energie werden Klimaschutz-

maßnahmen zur Senkung von Umwelt-
belastungen und Energieeinsparpro-
gramme für die zu betreuenden 22.000
technischen Anlagen und ca. 6000
Gebäude vorangetrieben. Ein weiteres
Vorhaben des SIB: Teilnahme am For-
schungsprojekt zur nnaacchhhhaallttiiggeenn  GGeessttaall--
ttuunngg  vvoonn  VVeerrwwaallttuunnggssggeebbääuuddeenn  mmiitt  ddeemm
ZZiieell  ooppttiimmiieerrtteerr  NNuuttzzuunnggssqquuaalliittäätt. 
Beispielgebend für die technische Nach-
wuchsförderung ist die Betreuung von
Diplomarbeiten, verbunden mit Syner-
gieeffekten für die eigene Tätigkeit.

Im Mittelpunkt des Vortrages von PPrrooff..
JJuurrcczzeekk steht die Weiterentwicklung von
Räumen mit Bezug auf Territorien.
IInntteerrkkoommmmuunnaallee  ZZuussaammmmeennaarrbbeeiitt  uunndd
rreeggiioonnaallee  AAlllliiaannzzeenn - verdeutlicht an
den Beispielen des Sachsendreiecks, der
Metropoleregion und der Euroregion -
ssiinndd  uunnaabbddiinnggbbaarr  zzuurr  FFöörrddeerruunngg  vvoonn
WWeettttbbeewweerrbbssffäähhiiggkkeeiitt  uunndd  IImmaaggeevveerr--
bbeesssseerruunngg  aauuff  nnaattiioonnaalleerr  wwiiee  iinntteerrnnaa--
ttiioonnaalleerr  EEbbeennee. Nicht ohne Stolz ver-
weist Prof. Jurczek auf ein Projekt aus
wissenschaftlicher Sicht: "Wir haben
ein sächsisch-tschechisches Hochschul-
zentrum gegründet, denn Dozenten und
Studenten sollten ja die Innovativsten
von allen sein, sollten sich frühzeitig in
der Kooperation bemühen."

HHeerrrr  LLööttzzsscchh appelliert in seinem
Beitrag an die Notwendigkeit, Neues zu
erschließen - Neues auch über die
Ingenieure. ""WWiirr  mmüüsssseenn  GGrreennzzwweelltt --
wwiisssseenn  vveerrssttäärrkktt  ssuucchheenn,,  nnuuttzzeenn,,  eexxpplloo--
rriieerreenn..""  DDaarraauuss  pprrääggeenn  ssiicchh  IInnnnoovvaa--
ttiioonneenn,,  tteecchhnniisscchhee  FFüühhrreerrsscchhaafftt  uunndd  iinn
ddeerr  FFoollggee  PPrroodduukkttiioonn  iinn  uunnsseerreerr  RReeggiioonn
aauuss.. Es geht verstärkt in Richtung
gemeinsame Forschung und Entwick-
lung, um Partnerschaften und um Ver-
netzungen. Schließlich: Das A und O für
neue Technologien ist qualifiziertes
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Humankapital, ausgebildet in Sachsen
und durch Menschen, die nach Sachsen
kommen wollen."

Die Leipziger Messe als Drehscheibe
und Transportierer zur Vermarktung und
Internationalisierung der sächsischen
Potenziale zu nutzen, dazu fordert HHeerrrr
MMaarrzziinn die Teilnehmer des Experten-
podiums auf. 

"Lassen Sie uns Sachsen einen Raum
bilden für konzertiertes Handeln und für
Zusammenarbeit.  DDiiee  WWiirrttsscchhaatt  iinn
SSaacchhsseenn  iisstt  hheeuuttee  sseellbbsstt  BBeewweeiiss  ggeennuugg,,
wwiiee  mmaann  mmiitt  ggeemmeeiinnssaammeerr  SScchhwweerr--
ppuunnkkttsseettzzuunngg,,  CClluusstteerrbbiilldduunngg  uunndd
KKooooppeerraattiioonn  vvoorrwwäärrttss  kkoommmmtt:: Beispiele
gibt es dafür inzwischen sehr lebendige:
die Mikroelektronikentwicklung in Dres-
den, der Cluster Maschinenbau in Chem-
nitz, der Bereich Automobilbau in
Leipzig."

Die besten Grüße der estnischen
Ingenieurkollegen überbringt HHeerrrr  DDrr..
HHaaaavveell, Präsident der Ingenieurkammer
Estlands. Eine ganze Reihe der aufge-
zeigten Probleme, aber auch Chancen in
Sachsen gelten auch für sein Land.
Seine Bitte nach fairer Kooperation
haben die sächsischen Ingenieure ent-
gegengenommen.

In der folgenden Diskussion werden u. a.
Fragen zur Vorbereitung von Studenten
auf die Selbstständigkeit, zur Außen-
wirtschaftsförderung von Ingenieur-
leistungen, zum verantwortungsvollen
Umgang mit innovativen Planungs-
leistungen bei Investitionen, zur Hoch-
wasserverträglichkeit neu zu errichten-
der Ingenieurbauwerke, schließlich zur
Entwicklung und Nachfolge von
Ingenieurunternehmen umfassend und
kompetent erörtert.

PPrrooff..  EErrffuurrtthh  sstteelllltt  aabbsscchhlliieeßßeenndd  ffeesstt::
""WWiirr  hhaabbeenn  ddiiee  KKuullttuurr  ddeerr  SSeellbbsstt --
ssttäännddiiggkkeeiitt  wwiieeddeerr  hheerrvvoorrggeehhoobbeenn..  SSiiee
iisstt  eeiinn  mmaaßßggeebblliicchheerr  TTeeiill  ddeess  wwiirrttsscchhaafftt--
lliicchheenn  AAuuffsscchhwwuunnggss  uunnsseerreerr  RReeggiioonn
SSaacchhsseenn..  WWiirr  sstteehheenn  iinn  ddeerr  VVeerraanntt --
wwoorrttuunngg,,  uunnss  ddeerr  JJuuggeenndd  zzuu  zzuuwweennddeenn,,
ssiiee  eeiinnzzuubbiinnddeenn  uunndd  iihhrr  VVeerraannttwwoorrttuunngg
zzuu  üübbeerrttrraaggeenn..""

Aus den Kernaussagen dieses Experten-
podiums lassen sich zusammenfassend
folgende Schlussfolgerungen formulie-
ren:

1. Innovative Projekte sind das Produkt
der Kreativität; sie sind folglich Teil
des Wettbewerbs und setzen stets ver-
netztes Denken und Handeln voraus.

2. Für Sachsen gilt es im besonderen
Maße, die räumlichen Belange weiter-
zuentwickeln, zu Organisationsformen
zu kommen, die vor allem für die
Akteure, die in diesem Raum leben
und für diesen zuständig sind, Nutzen
bringen. Es geht um interkommunale
Kooperation und regionale Allianzen
zur Erzielung von Synergieeffekten -
zur Förderung der Wettbewerbs-
fähigkeit und Imageverbesserung des
gesamten Standortes.

3. Das Rückrat der Entwicklung Sachsens
liegt in der Erschließung von Grenz-
weltwissen. Wir müssen uns an der
international wachsenden Nachfrage
nach Spitzentechnologien orientieren
und dieser nachkommen. 
Daraus prägen sich Innovation, tech-
nische Führerschaft und in der Folge
Wertschöpfung in unserer Region aus.

4.Unsere besondere Verantwortung liegt
in der Schaffung, Mehrung und dem
Einsatz von qualifiziertem Human-
kapital, in der aktiven Einbindung und
Förderung unseres Ingenieurnach-
wuchses.

Empfang der ausländischen Gäste
am Vorabend des Symposiums

Es gehört inzwischen zu einer guten
Tradition, dass der Vorstand am Vor-
abend besonderer Anlässe die Vertreter
unserer ausländischen Partner zu einem
Empfang, zu Meinungs- und Erfahrungs-
austausch in ungezwungener Runde
einlädt. Der Einladung in die Geschäfts-
stelle Dresden waren in diesem Jahr die
Repräsentanten der Ingenieurkammern
aus Estland, Österreich, Polen, der
Slowakei und Slowenien, aus Tsche-
chien und Ungarn sowie des Rates der
Europäischen Ingenieurkammern ECEC
gefolgt. 
AAuuff  ddeerr  TTaaggeessoorrddnnuunngg  ssttaannddeenn  zzwweeii
TThheemmeenn  --  ddiiee  UUnntteerrzzeeiicchhnnuunngg  ddeerr  nnuunn--
mmeehhrr  33..  KKooooppeerraattiioonnssvveerreeiinnbbaarruunngg,,  ddiiee--
sseess  JJaahhrr  mmiitt  ddeerr  SSlloowwaakkiisscchheenn  KKaammmmeerr
ddeerr  BBaauuiinnggeenniieeuurree  CCAACCEE  dduurrcchh  ddiiee
PPrräässiiddeenntteenn  PPrrooff..  DDuussaann  MMaajjddúúcchh  uunndd
DDrr..  AArrnnee  KKoollbbmmüülllleerr,,  ssoowwiiee  ddiiee  UUnntteerr--
zzeeiicchhnnuunngg  ddeerr  ggeemmeeiinnssaammeenn  EErrkklläärruunngg
""VVeerrkkeehhrrsspprroojjeekkttee  EEuurrooppääiisscchhee  EEiinnhheeiitt""
(siehe auch S. 1).

Die anschließende Besichtigung der
Frauenkirche, der Aufstieg auf die
Kanzel und der Blick auf das nächtliche
Dresden war für alle ein faszinierendes
Erlebnis. Unser hauseigener Stadt-
führer, Vizepräsident Joachim Stübner,
führte die Gäste dann auf geschicht-
strächtigen Umwegen zum gemütlichen
Abendessen in die Dresdner Neustadt.

Auf die längste kooperative Zusammen-
arbeit kann die Ingenieurkammer Sach-
sen mit der Tschechischen Kammer der
autorisierten Ingenieure und Techniker
zurückblicken. Meilensteine sind neben
den jährlichen Treffen in Sachsen die
ebenfalls jährlich stattfindenden Inter-
nationalen Konferenzen in Karlovy Vary. 

Sachsen . Land der Ingenieure - Expertenpodien und Empfang der ausländischen Gäste
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